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Gag“. Eher durch Zufall sei er 
auf die deutschlandweit und 
kommerziell betriebene Do-
main radarfalle.de gestoßen, 
fand sie ganz witzig, hat selbst einmal 
das eine oder andere Bild eingestellt 
und hat dann beschlossen: „Mensch, 
so eine Seite könntest Du doch selbst 
auch machen“. So unspektakulär war 
der Beginn.  
Vergeblich sucht man in der Vita des 
30-jährigen Computerspezialisten 
nach dem Schlüsselerlebnis, dem 
Klick, nach einem positiven psychiatri-
schen Befund als Autofahrer, einer 
Laserallergie, einem Fahranfängertrau-
ma in Verbindung mit einem allzu 
korrekten Polizeibeamten. Nichts 
dergleichen ist zu finden. Im Gegen-
teil: Mit null Punkten in Flensburg und 
ein paar kleinen Knöllchen zählt Rico 
Harnisch auf jeden Fall zu den unauf-
fälligen Verkehrsteilnehmern. Sein 
Name fehlt in jeder Polizei-Akte, ob-
wohl sein Bekanntheitsgrad auch bei 
den Beamten in Bayreuth Stadt und 
Land unzweifelhaft gestiegen ist. Da-
bei fällt die Beziehung - so man denn 
davon sprechen will - eher in die Ka-
tegorie „Viel Feind, viel Ehr“. „Aber 
es gibt auch nette Mitarbeiter. Der 
netteste übrigens kommt aus Brand-
holz“. Aber mehr wird nicht verraten, 

 - Bad Berneck/Goldkronach -  
 
Verkehrssündern geht es ge-
zielt an den Kragen. In 
Goldkronach schon länger, in 
Bad Berneck in Kürze. Wir 
haben berichtet. Aber es gibt 
durchaus Mittel und Wege, den 
kommunalen Überwachungs-
dienst zu überlisten. Die beste 
und von allen Redaktionsmit-
gliedern ausdrücklich empfoh-
lene Methode ist das Einhalten 
von vorgeschriebenen Ge-
schwindigkeiten sowie Park- 
und Halteregeln. Was wir Ih-
nen nicht ans Herz legen – mit 
Nachdruck – ist die Internetsei-
te www.bayreuther-blitzer.de, 
auf der ausgerechnet ein Bad 
Bernecker verrät, wo Polizei 
und kommunale Überwa-
chungsdienste am liebsten zu-
schlagen, welche Tarnfahrzeu-
ge sie verwenden, welcher 
Technik sie sich bedienen. Kurz 
und gut: Hier wird ebenso gna-
denlos zurück geblitzt! 
 
Rico Harnisch heißt der junge 
Mann, der ein Herz für alle nicht 
ganz so regelkonformen Autofahrer 
hat. Die Internetseite ist beliebt. 
Über 12000 Mal wurde sie seit ih-
rem Startschuss im Januar des letz-
ten Jahres angeklickt. Entstanden ist 
das Projekt „eigentlich nur so aus 

Den Raubrittern im Nacken: Rico Harnisch beim Aktuali-
sieren seiner Homepage www.bayreuther-blitzer.de.  

man möchte dem guten Mann ja nicht 
schaden.  
Was Grundsätzliches, damit man sich 
nicht falsch versteht: Auch Rico Har-
nisch ist von der unbedingten Not-
wendigkeit von Geschwindigkeitskon-
trollen und Abstandsmessungen über-
zeugt. Nicht von ungefähr weist er auf 
seiner Startseite daraufhin, mit sei-
nem Projekt nicht zum Rasen animie-
ren zu wollen. „Nur sollten Kontrol-
len nicht auf der grünen Wiese statt-
finden, sondern an nachweislichen 
Unfallschwerpunkten“. Zum Beispiel 
am Klang in Bad Berneck in der Nähe 
des Kindergartens, ebenso in der 
Goldkronacher Bachgasse. Auch hier 
wird die Straße von Schul- und Kin-
dergartenkindern gesäumt. Oder auf 
der B303 bei der Kreuzung Aldi bzw. 
Goldmühl, wo es alle paar Wochen 
einmal scheppert. Auch Abstandsmes-
sungen auf den Autobahnen, insbe-
sondere für LKW, seien unbedingt 
notwendig.  
Was laut Rico Harnisch dagegen gar 
nicht geht, ist Blitzabzocke, sprich 
blitzen nur um Kohle zu scheffeln. 
Nicht umsonst hat er die kommuna-

len Überwachungsdienste besonders 
auf dem Kieker. Im Gegensatz zur 
Verkehrspolizei misst sich deren Ar-
beitsleistung in der Zahl der ertapp-
ten Verkehrssünder. Sie blitzen da, 
wo man es am wenigsten erwartet: In 
der Goldkronacher Peuntgasse auf 
Höhe des Sportplatzes beispielsweise, 
auf der Verbindungsstraße zwischen 
Bad Berneck und Goldkronach bei 
der Abzweigung in die Peuntgasse 
oder auf der Ortsdurchfahrt Dres-
sendorf. „Alles Plätze, die Profit ver-
sprechen, aber kaum Unfallgefahren 
in sich bergen.“ Auch über Sinn und 
Unsinn, in der 30-Zone an der Hofer 
Straße in Bad Berneck einen Blitzer 
zu installieren, ließe sich streiten. 
Aber der wird kommen: Sobald die 
Verkehrsüberwachung in Bad Bern-
eck startet, wird nach Einschätzung 
Harnischs der Platz gegenüber der 
ehemaligen King-Edward-Tanzbar 
zum Dauerparkplatz für „die Kommu-
nalen“. Der schnöde Mammon lässt 
grüßen. Raubrittermentalität! Selbst 
ein städtischer Mitarbeiter des 
Goldkronacher Rathauses habe ihm 
versichert, dass es nur um den Profit 

und nicht im Geringsten um die erzie-
herische Maßnahme gehe.  
Diesen Missstand zu bekämpfen, darin 
liegt auch sein Antrieb. Er sammelt 
Bilder von Blitzern und ihren Stand-
orten und stellt sie - allen Autofah-
rern zur Warnung – ins Netz. Proble-
me hat er deswegen noch nicht be-
kommen. Warum auch? Schließlich ist 
das fotografieren von Blitzgeräten 
und die Veröffentlichung der Bilder 
nicht verboten. Dies weiß er spätes-
tens, nachdem er einen Anwalt kon-
sultierte. Ein kommunaler Verkehrs-
überwacher hatte ihm weis machen 
wollen, Bilder von der Messstelle 
sowie von den Messgeräten dürften 
nicht im Internet veröffentlicht wer-
den. Weit gefehlt. Selbst die Veröf-
fentlichung der Nummernschilder 
wäre erlaubt. Darauf aber verzichtet 
Rico Harnisch. Er macht die Kennzei-
chen unkenntlich, um das „meist gute 
Verhältnis“ nicht zu gefährden.  
Und so hat man sich mittlerweile 
arrangiert. Er wird von den Überwa-
chern geduldet, wie Blitzgeräte und 
Laserpistolen geduldet werden. Auch 
wenn es so manchem Überwacher in 
den Fingern juckt. „Auch Dich erwi-
sche ich einmal“, steht in Rico Har-
nischs Gästebuch. Absender: der 
böse Blitzer.        StW. Achtung! Hier wird gern geblitzt! 

Echo-Akte 
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